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zel5) Ende el erkannte INan, daß

Franz Böckle ein Mittel kaum ach en Seiten hin
abgesichert werden kann.August-Wilhelm VO  s Ei£ KEine wirksame Prüfung 1St aber wiederum 1Ur

durch ausgedehnte expertimentelle VersuchsreihenDas Experiment 1n der möglich. Hier werden die Grenzen 7zwischen
erapie und Kxperiment notwendig fließendkliniıschen F orschung Das ordert VO klinisch tätigen AÄArzt nicht Nur

erprobte ethoden, sondern uch ine rhöhte
berufsethtsche Verantwortung 1 VO  . uns allen aber
ine entsprechende soXLalethische Fünsicht und Be-

Die Experimentalität gehört den hervorste- reitschaft (11.)
chendsten Eigenschaften der modernen Wissen-
schaft und der darauf basierenden Technik S1ie
kennzeichnet uch weitgehend die moderne edi- DIie in1ısche Prüfung Arzneimittel stellt
ZAMe Für die methodisch-systematische Betreuung den Arzt VOL ein doppeltes berufsethisches Postu-
tanker Menschen ist die ed1zin WAar nofmatıv lat Kr soll den Patienten sSOWwelt Ww1e möglich VOL

gepräagt. In diesem normativen Rahmen bringt S1e chaden bewahren! un soll zugleich dessen
aber immer mehr technische und biologische Ver- freie Entscheidung und Mitwirkung sichern.2
tahren Z Anwendung. In etzter elit wurde der e1im gleichzeitigen Verlangen ach einem MOS-
technologische Urganersatz sowochl durch "Irans- unverfälschten Prüfungsergebnis treten die

beiden Forderungen nicht selten 1n einen gewlssenplantation VO  - lJebensfähigen Urganen W1e durch
Einbau VO  - Kunstprothesen (künstliche Gefäße, Gregensatz. [)as Postulat eines usdrücklich DEr
künstliche Gelenke, üunstliche Regelsysteme) gebenen und mI1t einer vorbehaltlosen Aufklärung
vielfach diskutiert. eniger sensationell, aber nıcht des Patienten verbundenen freiwilligen KEinver-

ständnisses macht ine reale, zuverlässigenweniger bedeutungsvoll ist die Pharmakologie.
Da 1Ur bei einem 'Teil der Kran  eiten der At10- Ergebnissen führende Prüfung unmöglich. hne
logisch-pathenogenetische Prozel; ekannt ist, zuverlässige Erprobung aßt sich ber keine

effiiziente Diesekann 1LLUr ein Teil der heute durchgeführten Phar- Schadenverhütung erreichen.
Interessengegensatze können 1Ur durch ine VOCL-makotherapie als kausal angesprochen werden.

Bei vielen kran  aiten Zuständen 1st iNan och auf nünftige Güterabwägung ausgeglichen werden.
ine symptomatische Behandlung angewlesen. 1E Nil OCEIC salus aCcOgr Ootofum SUuPICMAa lex!
Unabhängig jedoch davon, ob die erapie als 1C. chaden 1st das oberste Gesetz jeder era-
kausal oder symptomatisch angesehen werden ple; das oilt uch für die experimentelle Arznei-
muß, besteht die Notwendigkeit einer mittelprüfung. chaden kannn dem Patienten niıcht
Prüfung der atmaka, un! Wal 1m Hinblick auf NUur durch unerwünschte Nebenwirkungen ent-

stehen; ware bereits ein schädigender achteıil,ihren therapeutischen WwW1Ee auch auf ihre
Nebenwirkungen. Die schweren Fruchtschädi- W ihm der Prüfung eines ıS Mittels
Sungen, die VOL einiger e1lit be1i Einnahme VO  ; willen, e1in bewährtes Mittel vorenthalten würde.,
Arzneimitteln durch schwangere Frauen beobach- el Aspekte verlangen Beachtung.
tet wurden, en die Weltöftentlichkein author- a) Man könnte sich zunächst auf den (Grundsatz
chen. Die Arzneimittelprüfung fand das Interesse einigen, daß dem Patienten in den Untersuchungs-
aller Soeben 1st einer der größten Prozesse der reihen nichts vorenthalten werden darf, WAa>S 1N

seiner Wirksamkeit bereits bewiesen ist. Das Pro-deutschen Nachkriegsgeschichte (Contergan-Pro-
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blem wird be1 Reihenuntersuchungen akut. Zur reits bewährtes ittel erhält. Im letzteren Fall geht
Prüfung der Heilwirkung e1ines bestimmten Medi- Iso dartum, prüfen, ob das L1CUC edikament

statistisch gesichert och besser ist als ein alskamentes 1St ine kasuistische Betrachtung uNgC-
nügend. Die erforderlichen statistischen Unter- wirksam bekanntes Präparat. Wäiährend aber beim
suchungen werden durchgeführt, indem entweder intra-individuellen Vergleich dem einzelnen Pa-
Vergleiche angestellt werden mit andern Kranken, tienten keine wirksame erapie vorenthalten
die auf ine andere Weise behandelt werden.(inter- wird, ist das beim Gruppenvergleich eventuell der
individueller Vergleich) oder indem inNnan be1 ange Fall Es bleibt die Möglichkeit, be1 Unwirksamkeit
sich nziehenden Kran  eiten beim selben Pa- des Medikamentes den Versuch abzu-
1enten in verschiedenen Perioden verschiedene brechen un das altbewährte Mittel einzusetzen.
ittel anwendet (intra-individueller Vergleich). Man kann ber uch methodisch vorgehen, daß
e1i spielt die Verabreichung VOILl völlig WI1T- ein Kollektiv mI1t bewährter Medikation mi1t einem

Kollektivverglichenwird, das kombinilert mMI1t einemkungslosen Scheinpräparaten («Placebo» 1ne
wichtige Rolle; S16 wurde 1032 VO:  w) Paul Martini bewährten und dem ittel behandelt wIird.
onn Z ersten Mal angewandt un 1St heute Das bisher geschilderte Verfahren rlaubt
ganz allgemein üblich. en WI1r zunächst VO  - der ıne kritische Beurteilung der Wirksamkeit
Bewertung einer bewußbten Täuschung ab, Medikamente 1in einer Versuchsanordnung, die
bleibt das Problem, Ww1e INa  5 vermeiden kann, daß dem Patienten möglichst keine wirksame era-
dem Patienten durch die Erprobung ein wirksa- ple vorenthält. Die entscheidende Frage, ob das G
18815 Therapeutikum vorenthalten wird. In der Medikamen: beine schädlichen [NVebenwirkungen hat,

1st damıit och nicht berührt Bevor WIr die Me-Praxis wird dabei folgendermaßen verfahren:
Bez chronischen ETRFankungen, bei denen oft darstellen, mussen WIr u1ls aber bewußt

schr schwer ist, ein homogenes Kaollektiv aufzu- machen, kein wirksames Medikament ohne
stellen, verwendet iNanll w1e DESAZT den intra- Nebenwirkungen gibt S  CS wirksame Medika-
individuellen Vergleich. { Dieser olieder sich 1n ment kann be1 einer entsprechenden Überdosie-
drei Phasen die Vorbeobachtungs-, die Medika- LUNS eine tötliche Wirkung aben, und bestimmte
menten- un die Nachbehandlungs-Phase. Sotern Nebenwirkungen mussen oft 1in auf IN
mMan 11U.  e die betreffende Erkrankung noch werden @ Haarausfall be1 den Cytostatika). er

Erstuntersucher Menschen steht 1U  3 achlichein wirksames Medikamen: kennt oder das Ab-
setrtzen eines Mittels für einige eIit völli unbe- VOL der Frage, ob die bisher durchgeführten Tier-
denklich ISt: kannn das IC Medikamen: mIiIt Pla- experimente genügend Sicherheit bieten, daß be1
cebo verglichen werden. Der Patient erhält wäh- einer bestimmten Dosierung keine unerwünschten
rtend der ersten un! der dritten 4SsSe ein Placebo. Nebenwirkungen auftreten. EKs besteht kein Wwel-
Das Verhalten der interessierenden Körperfunk- el daß in manchen Ländern die Vorschriften
tionen während dieser elit wird dann mI1t dem ber VOTAUSSCDHANSCHC Tierexperimente Stfeng

sind, mI1t einer csehr hohen Wahrscheinlichkeitentsprechenden Verhalten der Medikamenten-
phase verglichen. Kennt iNan aber be1 der die Resultate olcher Versuche als brauchbare
prüfenden Krankheit bereits ein wirksames Grundlage für die Anwendung Menschen gel-
Medikament, dann muß dieses Medikamen wäh- ten können. Die Gesetzgebung in den verschiede-
rend aller drei Versuchsphasen verabreicht WCTI- 11C11 Ländern 1st reilich unterschiedlich. Jedoch

darf iNall aufgrund der Jüngsten Erfahrungen mitden, 1N der 1 A un 4se als alleiniges Medika-
MmMentT un! 1n der Zzwelten Innn mMI1t dem Medikamenten, die 1ne Genschädigung hetrvor-
prüfenden Mittel In diesem Fall wird Iso gerufen aben, damıit rechnen, daß die zuständigen

staatlichen eNOrden überalk ine och erhöhteredie Kombination des mMI1t dem alten räpa-
rAT MIt der alleinigen abe des alten verglichen. Sotrgfaltpflicht anwenden. Der 11U: ohne ärung
SO muß der Patient in keinem Fall auf eine utz- endgültig abgebrochene Contergan-Prozeß
bringende Therapie verzichten. Deutschland hat TeINle auch verdeutlicht, WwW1e

Bez akuten LErRFankRungen gestaltet sich der Ver- schwierig die ToOoDleme der Erbschädigung sind
gleich VO  i entsprechenden Kaolle  1En (der inter- un! daß INa  m 1im gegebenen Fall nicht m1t abso-
individuelle Vergleich) 1n analoger We1se. KEnt- luter Si_cherheit behaupten kann, die Untersuchung
weder wird ein Kollektiv, dem das HMEUESC Mittel einem Versuchstier durchgeführt a  en das
verabreicht wird, miI1t einem Placebo-Kollektiv im speziellen Fall das richtige odell für die
verglichen oder mit einem Kollektiv, das ein be- menschliche S1ituation darstellt Bevor 1U edi-
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kamente, die Tierexperiment sorgfältig wI1e logischerweise ga nicht geschehen, wAre
möglich geprüft wurden, 1im NıISscChen Kxper1- dieser Versuch überhaupt niıcht notwendig! ber
ment ZU. Einsatz kommen, stellt sich für die uch bei der allgemeinen klinisch-therapeutischen
jeweils verantwortlichen Pharmakologen die Hra- Prüfung iSt 1ne Aufklärung aus naturw1issen-
ZC, ob bal einer pilotstudy Menschen e1n Votr- SC.  en Gründen immer annn unmöglich,
versuch gemacht werden soll. Otft stellen sich WE die untersuchenden Körperfunktionen
hierfür Mitarbeiter des pharmazeutischen ertf psychisc. beeinfiu  ar s1nd. Das triıfit nicht immer
freiwillig NT Verfügung, reilich fast nıe einem ZAY So unterliegen Veränderungen des Blutbildes
länger dauernden Kxperiment. er wird ach höchstens geringfügigen emotionellen Einflüssen,
einem geeigneten Kollektiv für solche Vorunter- diese unberücksichtigt bleiben können.
suchungenAusschau geha. ten. erschiedene Grup- Wenn er ein edikament ZUr! Neubildung VO  -

pCcn werden votgeschlagen un unterschiedlich Blutkörperchen geprüft werden soll, 1st
auch herangezogen (freiwillige Strafgefangene der Vergleich mit einem Scheinpräparat über-
oder Departements mit bestimmten Erkrankun- Müssig, 1n olchen Fällen würde ine völlige
gen) Voraussetzung für solche Versuchsreihen ist ufklärung des Patienten über den Versuchsab-
immer die durch hinreichende Aufklärung C1- auf die klinische Analyse nicht storen. He Funk-
rteichte Zustimmung der Versuchspersonen. S1e tionen jedoch, die VO aAufonNOMeEnN Nervensystem
alle mussen Freiwillige se1in und ein wI1e immer gesteuertt werden, können durch Fremd-Sugge-
geartetert ‚wang darf bestehen. Diese Forderung stion un autosuggest1ve Einwirkungen in einem

Ausmaß beeinflußt werden, das erheDblıcher 1st alsist bei Strafgefangenen SCH der damit me1lst
verbundenen Erleichterung gati nicht unproble- der erwartende edikamentenefiekt. In diesem
matisch. och ergeben sich be1 andern Kollektiven Falle würde die Kenntnis des verabreichenden
hnliche Einwände. Man darfaber nicht VECLIDZCS SCH, Medikamentes eine /Analyse unmöglich machen.

irgendwann un: irgendwie die Prüfung VO Die Annahme, ein Beruhigungsmitte. ekom-
Tierexperiment auf den Menschen übergehen MCI, könnte allein schon genugen, die autonomen
muß Dies aber Iannn sinnvollerweise nicht gleich unktionen verändern, als W ein wirk-
durch eine olle reigabe des Medikaments TC- Medikamen!: verabreicht worden ware.

In olchen en MU. also der des edika-schehen, sondern ordert ZuUuerst entsprechende
Probereihen. Wenn die tierexperimentellen Unter- mentes mit dem eines 24ZeDOS verglichen

werden. Um autosuggestive Einflüsse wirklichsuchungen keinerlei Kontraindikation geliefert
haben, 1st dies wohl dem erfahrenen Kliniker, auszuschalten, darf der Patient ber uch nicht
der mMIit der gebotenen Umsicht vorgeht, ZUZUZC- wissen, daß ein Scheinpräparat erhält. Nur 1m
stehen. Kın Zweitel der Erlau  el olcher langdauernden intra-individuellen Versuch könnte
Voruntersuchungen wAare Nur unte. dem Aspekt IiNall den Patienten Zustimmung bitten,
erlaubt, daß iNa:  S dem Tierexperiment die ichtige ein Placebo rhalte. In diesem Fall dürfte
Modellsituation abspricht. der INa erhebt Be- NUL ber den entsprechenden Zeitabschnitt nicht
denken die Freiwilligkeit; dies aber SO. uns orientiert se1in. Die Unwissenheit des Patienten

ber das verabreichende edikament wird alsim nächsten Punkt eschäftigen
DE Unser bisheriger Gesichtspunkt War auUuS- Blindversuch bezeichnet. Da aber uch die Vor-

schließlich die Verhütung irgendeiner Schädigung tellung des Arztes ber die eventuelle Wirkung
des Patienten. Das 7zweite Postulat richtet sich auf eines Medikamentes das körperliche Verhalten
die freie ZUSELMMUNG der Versuchsperson ; und WI1r eines Patienten beeinflussen kann, verwendet 1890968  D

me1listens die Technik des doppelten Blindver-haben einleitend bere1its auf die Schwierigkeit hin-
gewlesen, daß eine vorbehaltlose Aufklärung der suchs, wobel nicht 1U der Patient, sondern auch
Patienten das Ende einer realen, zuverlässigen der behandelnde Arzt ber die verabreichende

Medikamentation im unklaren isSt: In diesenErgebnissen führenden Untersuchung bedeuten
könnte. Hier liegt das Problem mIit der konkreten len SS ine übergeordnete Instanz, die keine

unmittelbare Kenntnis des Verhaltens des Patien-Frage ber Was denn eigentlich der Kranke VOL

seinem EinverständnIis aufgeklärt werden musse ten hat, den SaNzenN Versuchsablauf. Nur diese
und wieweit ewWwr getäuscht werden Instanz allein we1ß darum, welcher Gruppe der
dürfe Oft Orft INall, die Freiwilligkeit ordere einzelne Kranke 1m Versuch zugeteilt ist oder
eine völlige Aufklärung ber alle möglichen Ne- welches Mittel in einer gerade laufenden Be-

obachtungsperiode erhält.benwirkungen. In einer pilotstudy annn dies
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DDiese Hinweise zeigen deutlich, W1e die volle klar gyemacht, daß S1e während der Dauer des Ver-
Aufklärung der Versuchsperson un! das Interesse suchs niemals ber die Wetterlage Orientiert se1in

dürften, da SONS autosuggestive Einflüsse die Un-einer möglichst objektiven Prüfung unNleCc1-

wuünschter Nebenwirkungen sich offensichtlich tersuchung vegetativ beeinflussen könnten. Aus
widerstreiten. AÄus diesem Dilemma kann INa NUur diesem Grund WAar uch die Mitnahme eines Ra-
herauskommen, wWenNnn man die Forderung ach dios unerlaubt, da das zufällige Anhören eines
Aufklärung darauf reduzlert, daß der Patient all- Wetterberichtes den Versuchsablauf stören könnte.

Den Versuchspersonen wurde erklärt, daß WIrgemein oOtrlientiert wird, d: iNan ein Mittel
versuchen un für ıhn jedes ernsthafte S1. C ach einer Vorbeobachtung ach drei agen
wissenhaft ausschließen wolle. Wır meinen, daß Tag das 1WICUG «Wettermedikament» injizieren
e daraufhin gegebene Zustimmung den AÄArzt würden, das als unerwünschter Nebeneffekt leider
Z Handeln voll berechtigen sollte Der Kranke auch 1ne hypnotische Wirkung hätte ber die
braucht gew1b nicht eigens über die verschiedenen wahre Problemstellung wurden lediglich die bei-
Phasen un Wirkweisen oder ber die allgemeinen den Väter der Versuchspersonen, die selbst Natur-
siken einer Behandlung orlentiert se1n. wissenschaftler M, otrientiert.

[)Das Problem der Täuschung spielt aber niıcht Während des siebentägigen Aufenthaltes in der
NUuL in der klinisch-therapeutischen Forschung, makammer, wurden alle Zeitgeber, alle
sondern einer gyroßen Zahl psycho-physiologi- Faktoren, die das Zeitbewußtsein beeinflussen
scher Experimente Menschen eine entschei- können, elimintiert. SO erhielten die Versuchsper-
en Rolle Die VO  - den Juristen geforderte Auf- Ö:  ‚9 die während dieser e1it unter vo. gleich-
klärung der Versuchsperson über Art und s1 artigen optischen und akustischen Bedingungen
eines Experimentes ist hierbei 1Ur 1n CZUug auf das bei Tag und aC. auf einer Couche liegend die
S1. möglich. ine Aufklärung ber die Pro- e1it verbrachten, alle drei tunden gleiche Menge
blemstellung würde das Experiment als olches 1We. Kohlehydrate und ett und gleiche
unmöglich machen. An einem eispie. soll dies Flüssigkeitsmengen. DIie Art der Zubereitung der
exemplifiziert werden. Jahrzehntelang WAar Nahrung wurde el VO Versuchsleiter gelost,
bekannt,; daß die KÖrpertemperatur des Menschen daß eine Nahrung D nachts
MOTSCHS niedrigere Werte zeigt als ach- oder MOIZECENS 700 verabreicht werden OnNnN-
mittag. DDieses Phänomen wurde als FEinwirkung Ü: Be1 beiden Versuchspersonen wurden NU:  o

kosmischer Faktoren gedeutet, da sich 7z. B auf während des anzch Versuchs laufend die KÖrper-
einer Schifisreise die KÖrpertemperaturen jeweils funktionen IN  o Am Tag wurde ihnen
der Ortszeit asscCn. ber die Art dieser kosmi- eines Medikamentes das se1t langem
schen Faktoren Wr InNnan sich 1m unklaren. Auf- erprobte Kurznarkotikum «Eviıpan» injizliert.
orund verschiedener Beobachtungen hatten WIr Während der zwanzigminütigen Narkose wurden
seinerzeit angZgCeNOMMCN, daß uch diese KÖörper- die rmbanduhren der beiden Versuchspersonen
veränderungen VON geistig-psychischen Faktoren 11CUM tunden verstellt. {die Hypothese, daß

werden und daß die Anpassung der das Zeitbewußtsein die Körperrhythmik bee1n-
Temperaturrhytmi: mit dem Zeitbewußtsein des flusse, konnte 1in den folgenden agen Destätigt
Menschen 1m Zusammenhang stehe DDie exper1- werden. II KÖrpertemperatur pa sich nämlich
mentelle Beantwortung dieser rage machte ine der getäuschten eit eichzeitig verschwan!:
Bewußtseinstäuschung der Versuchsperson über jedoch die alte Körperrhythmik nicht vollständig,
die Problematik notwendig. Wenn man den Ver- daß eine biphasische Kutve entstand, aus der
suchspersonen VOL einem olchen Experiment die wahre un die getäuschte eit abzulesen WAL.

gESaART hätte, daß eine Untersuchung ber das Die beiden offensichtlich bestehenden OmPpo-
Zeitbewußtsein stattfände, ware eine Täuschung nenten des Zeitbewußtseins, ein bewußter und ein

unbewußter eil, wurden durch dieses Experi1-des Zeitbewußtseins V oraussetzung für die Lö-
SUuNS dieser rage nıiıcht möglich DSCWESCNH. Unter ment dissozıilert und sSOMmMIt sichtbar gemacht
diesen Umständen baten WIr damals Z7we1 Studen- Solche und hnliıche Experimente machen deut-
tinnen, einem siebentägigen Versuch in einer lich, daß Täuschung geradezu Z inneren Gesetz-
Klimakammer teilzunehmen, 1n der die Wirkung mäßigkeit all jener Prüfungen gehört, die SuS-

gestive Elemente ausschließen sollen Man darfeines CN Medikamentes «Wetterfühlig-
keit» erprobt werden sollte In der Vorbesprechung ohl annehmen, daß die Zustimmung freiwilliger
wurde den beiden freiwilligen Versuchspersonen Personen olchen Tests uch die Einwilligung
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dieser 1MMAanNenten Gesetzmäßigkeit umschließt. «E1NE grundlegende thische Notwendigkeit unse-
Dies freilich erfordert die VO. Vetantwortung HCT modernen Welt» Wır brauchen dazu die
des Versuchsleiters für das ihm Entgegenge- Freiheit uns wieder aus eingefahre-
trachte Vertrauen NeE:  w} Denkgewohnheiten aus Wunschdenken un:!

11 aus persönlicher Eitelkeit lösen Vor allem
muß aber die MI1It der Isolierung verbundene (Ge=-

Die imponierenden Fortschritte der modernen fahr Verfehlung der Wirklichkeit gesehen
Medizin sind ohne die entsprechende Entwicklung werden «Abstrahieren un isolieren el AUS-
der Naturwissenschaften nicht denkbar Die lenden Ausblendung aber 1ST 11Ur Haaresbreite
Od1ische Grundlage des naturwissenschaftlichen VO  - der Verblendung DIie Wirklichkeit
Fortschritts 1ST das Experiment Soweit das Kx- äßt sich nicht wirklich isolierte Stücke zerlegen

die außermenschliche Wirklic,  €L betrifit S1e 1St CI Geflecht VO  - vielfältigen un nicht
wirft 7zumindest direkt Beine ethische TODLEME wirklich voneinander lösbaren Bezügen Das
auf Kın besonderes Problem entsteht erst WG moderne isolierende un! isolierten Modellen
der ensch selbst als Objekt der Natutrwissen- konstruierende Bewußtsein steht INM!| Gefahr
schaften erscheint Dies ber IST Bereich der das übersehen un die notwendige Ausblen-
modernen edizin unausweichlich Ja WIFTL können dung Z Verblendung werden lassen» Mir
CN alle Fragen äarztlicher Ethik wurzeln letzt- scheint VO  - ppen damit den Kern des ethi-
lich der Tatsache daß das ObjeRt dem MIL schen Problems tr1ft der mi1t der nthropo-
naturwissenschaftlich begründeter Methode SC technik weıliten Sinn des Wortes verbunden 1sSt
handelt wird dem Arzt als CIr SuUDJeRT NS Person Die manıipulative Technik muß sich nicht 11Ur ber
gegenüber steht EKs x1bt ine 1ECUC Begrifisbildung, sich selbst durch EINE Kontrolle ihrer Effi-

inNnandie das deutlich ZU Ausdruck bringt Rechenschaft geben S1C mMu. sich auch fra-
pricht diesem usammenhang VON «Anthropo- SCH ob S1C völlig frei ihrem MnMmMAanenten Zug fol-
technik» Gemeint 1STt damıit e1in esondere Weise SCH ÜrTe Gerade we1il der wissenschaftliche Kort-

Umgang «M den Lebensvorgängen un der schritt radikalen Versachlichung des egen-
lebendigen Substanz des Menschen»1! Die igen- standes verdanken iSt erhebt sich die Hracve
tümlichkeit dieses Umgangs Negt der Methode welchem Mal diese Versachlichung möglich und
der exakten Wissenschaftften begründet S1C en ichtig 1ST daß darüber das eigentliche Ziel
Aaus der Fülle des Wirklichen das Strfeng dentifi- die Besserung der «Condicio humana»
zierbare heraus S1e vollziehen 1CH notwendigen fassenden Sinn nicht verloren geht So irg die
Prozeß der [solierung; die Wirklichkeit wird ZCI1- für das Kxperiment Menschen erforderliche
legt quantifizierbare un! meßbare Tatsachen Reduktion des Gegenstandes auf bestimmte Data
die beliebig festgestellt und Experiment W1C- die grobe Gefahr sich über dieser methodisch
erholt werden können Das Identifizierbare 1ST edingten Einschränkung den etzten Zweck des
aber für die Tatsachenwissenschaft zugleic das Kxperimentes AUuUsSs dem Auge verlieren und
Kalkulierbare denn ünftige Tatsachen können «W1ssen» und «Herrschaft» nicht des kon-

kreten Menschen sondern ihrer selbst willenaut Grund ebenfalls identifizierbarer Verknüpfun-
VO  5 Tatsachen vorhergesagt werden Das anzustreben und auszuüben Von er wıird INa  w}

Identifizierbare wird grundsätzlich ZU. «Mach- das medizinische Experiment und IL dem Men-
baren» Feyer) Der technischen Lenkung un:! SCHEN grundsätzlich als frag-würdig hetrachten mMusSsen

Umgestaltung eröfinen sich damit 7zumindest Ks darf jedenfalls nicht allein WI1SSCNH-
Bereich der verobjektivierbaren biologischen un! schaftlich-technischen Durchführbarkeit e

SOZz1ologischen Bedingungen des Menschen — Grenze en Man muß sich aber ebenso hüten
gyeahnte Möglichkeiten aber uch efahren S1ie das Kxperiment oyrundsätzlich gegenüber der
hängen mit der ben bezeichneten Isolierung erapie abzugrenzen und 11Ur letztere für —
Sam men S1e kennzeichnen uch die moderne lässig halten Kın Fortschritt der eraple
Medizin Die Entwicklung un der Gebrauch 1ST notwendig auf KExperimente AaNZSCWLECSCH So
Moderner Arzneimittel beruht auf lanven brauchen WITL Kriterien die innerhalb der Xpefl-
Reihe gezlelter Isolierungen (Isolierung der Kr- mente selbst ine Grenze 7zwischen zulässig und
gert VOon der Krankheit Isolierung VO «Natur»- unzulässig erlauben Diese Überlegung wird
Bereich durch Vollsynthetisierung) Dietrich VO  w dringlicher das Experiment nıcht als ultima
Oppen sieht der ege des Prinzips der Tsolatıion ratlo konkreten Patienten SCINET -
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SONsSten aussichtslosen Rettung durchgeführt Wird, In einer solchen Selbstverwirklichung abei: C1-

sondern Nan 1im Hinblick auf künftige thera- sich der ensch als notwendig 1in die gyrößere
peutische Möglichkeiten experimentiett. Ver- Gemeinschaft eingeordnet. HKr we1l sich in seinem
suche Dbranken und gesunden Menschen, dze nıcht UN- Iun un! Erkennen in die menschliche Gesell-
bedingt diesen <elbst ZUQUTE ROoMmmMmEen, überschreiten jeden- schaft eingefügt un! wird sich seliner sozialen

Bedingtheit w1e auch seiner Verantwortlichkeit-i.3 fal/_x PINE indıividual personale Betrachtung des Menschen
und MIUSSCH darum OM PINEM erweiterten SoXLalen (Ge:2 bewußt. Insofern muß 1ne individualistische Be-
Sichtspunkt Aa heurteilt werden. Die herkömmliche SICNZUNG der Berechtigung des medizinischen
erufung auf das SOogeNaNNTE Totalitätsprinzip, KExperiments einer notwendig Verengten Schau

die Rechtfertigung eines ingriffs durch seine führen. Das gilt nicht weniger für eine ENtPEISO-
Bedeutung für den 0} Leib, reicht hier nicht nalisierte 1C. die den personalen Charakter der
Aaus,. S1e verImMag, mindestens 1in der traditionellen menschlichen Gemeinschaft Aaus dem Auge Ver-

Form,+ NUrr die individuelle Seite des TODIlems ert Das wissenschaftliche, das medizinische Kx-
erfassen. on längere e1it sind allerdings ber- periment, das die konzentrierte Form, die
legungen angestellt worden, aUuSs dieser indi- Verdichtung dieser notwendigen Konfrontierung
vidualistischen Einseitigkeit herauszukommen, des Menschen mit sich selbst als vorgegeben und
ohne die Integrität des ndividuums einfach als Auftrag» ist,8 muß aher; wiewohl einer DEC-

wI1issen Autonomie der wissenschaftlichen For-opfern.5 Miıt Recht hat neuesteEeNSs arlet darauf
hingewlesen, daß das 1m medizinischen KExperi1- schung gehorchend, gleichwohl seinen tiefen Sinn
MmMent implizierte Interesse des konkreten Patien- und sel1ne Norm «in der Grundbezogenheit auf
ten, der allgemeinen Volksgesundheit und des den Dienst der Selbstverwirklichung der Ge-
wissenschaftlichen Fortschritts einer (zesamıt- meinschaft des Menschen 1n seiner Welt»? en
sicht der menschlichen Person Orientiert un! normiert Die Berechtigung des Kxperimentes erg1bt sich
werden mMUusse., Die verschiedenen Interessen ha- also AUuS seiner Bedeutung «für den Menschen als
ben ihre JE eigene innere Begrenzung; S1e mussen 1ne sich in der Begegnung mit dem Mitmenschen

der «geistleiblichen Ganzheit» der Petrson w1€e verwirklichende Person».
auch der «Verwirklichung des totalen ensch- Mit dieser Formulierung des Kriteriums wird
SEe1INS 1n der Persongemeinschaft» bemessen WCI- ein Doppeltes ausgesagt: Erstens, die Berechti-
den.® Dem Totalitätsprinzip selbst liegt doch die Sung VO Experimenten Menschen ergebe sich
BEinsicht zugrunde, der Mensch sich nicht VO  - allein AUS der orge das Wohl eben dieses
unten, VO Teil her;, sondern VO  w seiner Ganzheit Menschen; und zweltens, dieser ensch dürfe aber
als personale Leib-Geist(-Seele)-Einheit verstehen nıcht individualistisch verstanden werden, als ob
muß Nun hebt gerade die heutige anthropologi- der inbezug eines Menschen in ein Kxperiment
sche Erkenntnis den Werdecharakter der Person seine Berechtigung NUur gerade Aaus dem diesem In-
hervor, die 1n der Auseinandersetzung MI1t ihrer dividuum erwachsenden Vorteil herleite. Person
Herkuntt, ihrer eschichte un 1  hrer Umwelt sich sagt eben mehr als individuierter Selbstand Person
selbst entwirft un VEeELrWIFL.  ch Im Umgang MI1t ist ein SOoZLaler Begriff und wird wesentlich ÜF
der Welt und mit sich selbst entdeckt S1e. Eerst ihre se1ine Relation mitdefiniert. Selbstand und Relation
wahren Möglichkeiten. Insofern 1st der ensch schließen sich nıcht dUuS, sondern bedingen sich
«1n seiner Welt e1n experimentelles Wesen»,7 das gegenseltig Z Wesen der Person. Die katholi-

seinem Handeln erst selbst wird. Die techni- sche Morallehre müßte uNserTes Erachtens och
sche Entwicklung der Moderne 1st einerseits AÄus- jel konsequenter VO  5 diesem Personverständnis
Auß einer olchen Erkenntnis un! wirkt anderseits ausgehen. 1ele traditionelle Aussagen der and-
zurück auf deren Akzentulerung un Ausweitung. bücher und auch des Lehramtes gehen och VO  $

einem jel individualistischen MenschenbhilSo annn Integrität als vorgegebene TO kein
Kriterium se1n, vielmehr 1sSt ein olches NUr ‚us, Dies kommt teilweise Aaus der orge die
en 1n einer Totalitätsschau des Menschen, die eibliche und sittliche Integrität des Individuums.
aber selbst auf die weltern Erfahrungen und KHr- ber gerade dieser Schutz bedarf 1in sittlicher Hin-
kenntnisse hin often se1n muß, die dem Menschen sicht einer SCHNAUCH Difierenzierung. Was
sein« Wesen»tiefer erschließ Totalitätsschaukann sichern gilt, ist die Selbstverantwortung mit der
darum eC als Spannungsverhältnis 7wischen freien Entscheidung des Individuums. Die Be-
der ber sich erIahrenden und sich VOL ihm auftuen- reitschaft Kxperimenten darf nicht durch Täu-
en Wahrhelt des Menschen charakterisiert werden. schung erschlichen und schon ga nicht durch
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direkten oder indirekten Druck erreicht werden. Wohl der menschlichen Gemeinschaft NOT-
Wo die frele Zustimmung eingeschränkt oder wendigen Untersuchungsarbeiten mitzubeteiligen.
übermäßig beeinflußbar 1st (Debile, nder, (Ge- Es scheint uns ein dringendes der Stunde,
angene), 1st darum höchste Vorsicht geboten. sich einselt1g Manipulation im klini-
Anderseits umschließt aber NU: dieses ecCc auf schen Betrieb wehren, sich def sozialen Pflicht
eigene freie Entscheidung nicht ohne weıliteres die auch 1n diesem Bereich bewußt Zu werden und
sıLtliche Freiheit, sich dem Experiment ent- durch Interesse und Selbstbeteiligung jeder «manı-
Zz1iehen. Im Gegenteil, besteht unte: mständen pulativen» Freiheit verfremdenden) Bee1in-
die sittliche Pflicht, ein Sollensanspruch, der nussung den Wind Aaus den ege. nehmen.
sich die freie Entscheidung HMCHLEL sich ZU:

Zu dieser Begrifisbestimmung vgl Ryflel, Probleme der Bio- die Möglichkeit einer Rechtfertigung nıcht ausgeschlossen WEILI-

technik 1n sozlologischer 1C Arzt und Christ x (1965) 103—212, den muß. Das führt Ziegler "Irier eOo. Zeitschr. 17 (1968)
2 Vgl Dietrich VOMN ppen, ische Fragen das moderne 153-—174, der 7zusammentfassenden Darstellung, das habe er-

Arzneimittel: Zeitschr. KEvang. Ethik (19065) 241 ZWuUunNgenN urc| den Fortschritt und das gewandelte Selbstverständ-
NIs des Menschen) eine physische, eine petsonale und schließlich3 vA ppen ebı  Q,

Die traditionelle 1C| des Totalitätsprinzips IP) betont, eine altruistische (intersubjektivistische) eu! erfahren.
daß der Eingriff dem Träger des Gliedes kommen muß. Ex- Vgl arlet, edizinische Experimente Menschen”:
PONeENT dieser Auflassung ist Bender (Organorum humanorum Örientierung 223/2, Zürich, 41 1969, z C Diese rschungen
transplantatio: gelicum 21 [11954|] 1390-160; ders. Oomin1um in bilden ach ihm auch den men sowohl für die NEUECTIECIN icht-
COTDUS eiusque parttes Palestra del efo 11957] 69—75 aber auch die linien medizinischer orschung Nürnberger Richtlinien für die
traditionellen andbücher (Merkelbach, Noldin-Schmitt-Heinze. medizinische Forschung, 10. Aug. 104/>; Declaration of elsink1
[D Diese utoren ZIENZEN diee des 1Ur auf den Recommendations gulding doctortrs in clhiniıca!l treseartch adopted by
«K Öörper» des Menschen e1in. Damit wird nicht einmal die individuel- the OL Health Organisation 1n 1964, terner für den VO] 1us
le Seite erschöpfend erfaßt; denn die personalen edürfnisse gehen 14. Sept. 1952 1n Rom die Teilnehmer des Internationalen
bereits erheblich ber die rein körperlichen Gegebenheiten hinaus Kongresses für Herzpathologie des Nervensystems gehaltenen Votr-
In der amerikanischen L.ıteratur eNY, Pope 1us CI and the ttag «DIie sittlichen Grenzen der Arztlichen tschungs- und Be-
Principle of Totality CcO. Studies 16 [1955] 273-396; ders., The handlungsmethoden».
Morality of Mutilation: eO| Studies 17 [1956] 222-344) wird arlet ebı  O,

arlet aa0QO).atftum betont, daß die ZanNze Person und nıcht Nur der Körper Be-
zugspunkt des sein MUSSE. 1us SG hat in seinerÄnsprache Marlet ebı  Q

September 1955 die Teilnehmer des Collegium Internationale 10 arlet ebı Dieses Ergebnis stimmt mit der Entwick-
Neuro-Psycho-Pharmacologicum (Utz-Groner 5 4:  544)5y, bes. 5440) lung übere1n, wIie WI1L S16 ben 5) dargestellt en. Vgl
diese Nsätze mitaufgenommen (vgl. dazu Notes Ofa Theo- uch 1er Aufsätze VO]  - Kautzky Die Bedeutung Person des

Menschen in der modernen medizin. Wissenschaft: Arzt und ChristJogy eO| tudies [1947] 48, )l, 54 u.Ö.).
5 Im deutschsprachigen Raum wird zunächst in ragen der UOr- (1964) 162-176; Die Verletzung der körperl. Integrität 1n der

ganverpflanzung nicht auf das zurückgegriflen, ondern 'AC| 1C. Arztl. Arzt und Christ on (1965) 22—52, Der Arzt U, der
menschl. Leib Arzt und Christ (1967) 1235—148 und "echnischerVO']  5 der 1€e' als Rechtfertigung SSCHAaANSCHL J Groner: est-

schrift für Müncker, Hrsg. Hauser und Scholz Düssel- Fortschritt U, ethische Problematik 1in modernen Zn (on-
dorf 195 194—200 , Egenter: Festschrift für Schöllgen. Hrsg. ciılium 5 (1969) 271—375

Böckle unı Groner [Düsseldorf 1964 142-—-153 mit dem
«alter 1n Organtransplantation). Neue Ansätze ZU) werden
1im Hınblick auf Problem der Geburtenregelung versucht: 1964, BÖCKLE

Ermecke Dokumentation der KNA, Nr. 23/1964 (12 Aug 1964. geboren I8 prl 1921 in arus (Schweiz), 1904) Priester
bezieht die soz1lale Verfaßtheit des Menschen mit 1Ns Person- geweiht. Kr estudierte Priesterseminar Chur, der Päpstlichen

SYanNze, daß ingrifie («Anpassungsbehandlungen». als Wohl Universıit: Angelicum sSOWwle der Universität üunchen, ist Dok-
des Betrofienen geschehen urC] das gerechtfert!: werden.

LOL der Theologie und Professor für Moraltheologie der Universi-
1965, Egenter Münchener Theologische Zeitschrift 16 (1965) Bonn. Er veröflentlichte U, (‚esetz und -ew1ssen (1965),167-178, WwAal die Person als Kriterium, auch in ihrer ezichung Grundbegriffe der Orfa. (1966).ZU)] Nächsten. 1966, Hamelin Concilium (1966) 262-3068,
bezieht den analogen Geltungscharakter des im Gemeinschafts-
bereich ein und durc!]  richt amıt EeLwAas die Fixierung seit lus AUGUST VO EIFF
daß das auf das moral. Ganze eine Anwendung finde. DIie beiden
Aufsätze VO]  - egan 12 Moralıa 111 [19065|] 320—306I1 und geboren I15. August 19021 Darmstadt, estudierte der Uni-
Studia Moralıa [1967] 1 /9—200, gehen VO'] exklusiven Charakter versität Tübingen, promovierte und habilitierte 1in edizin, ist Pro-
des WC)] Organtransplantation rlaubt se1in soll, IMU.| S1e fessor der Universitätsklinik Bonn und Präsident der teilung
VO!] her rechtfertigen se1in. Kr sieht die Person nicht 1Ur 1n innere Krankheiten des neuro-vegetativen Systems und sychoso-
der €1 VO]  - Leib-Geist, sondern als intersubjektive röße, matık.
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